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' rDas Rauchen nacht <lumm, es macht unfähig zum Den-
ken und Dichten. Es ist  auch nur für  Müssiggänger,
für  Menschen, die Langewei le haben, die ein Dr i t -
te l  des Lebens verschlafen, ein Dr i t te l  n i t  Essen
und Tr inken und anderen notwendigen oder überf lüs-
sigen Dingen hindudeln und alsdairn nicht  wissen,
obgleich s ie immer VITA BREVIS sagen, hras s ie ni t
dem letzten Dri t te l  anfangen so1len. Für solche
faulen Türken ist  der l iebevol le Verkehr ni t  den
Pfei fen und der behagl iche Anbl ick der Darnpfwolke,
die s ie in die Luft  b lasen, eine geistvol le Unter-
hal tung, wei l  s ie ihnen über die Stunden hinweg-
hi l f t " . "  Wenn es so fortgehen so11te,  wie es den
Anschein hat,  so wird rnan nach zwei oder drei  Men-
schenal tern schon sehen, was diese Schmauchlürnne1
aus Deutschland gemacht haben. An der Geist losig-
kei t ,  Verkrüppelung und Arnsel igkei t  unserer Li te-
ratur wird man es zuerst  bemerken, und jene Gesel=
1en werden dennoch diese Misere höf l ich bewundern.
Und was kostet  der Greuel  I  Schon jetzt  gehen Zs
Mil l ionen T.aler in Deutschland in Tabakrauch auf,
die Surnme kann auf 40, 50, 60 Mi l l ionen steigen.
Und kein Hungr iger wird gesätt igt  und kein Nackter
gekleidet.  Was könnte rni t  den Gelde geschehen!
Aber es l iegt  auch in Rauchen eine arge Unhöf l ich-
kei t ,  e ine i rnpert inente Ungesel l igkei t"  Die Rau-
cher verpesten die Luft  wei t  und brei t .und erst ik-
ken jeden honetten Menschen, der nicht  zu seiner
Verteidigung zu rauchen vermag. Wer ist  denn i rn-
stande, in das Zimmer eines Rauchers zu t reten,
ohne Uebelkei t  z!  ernpf inden? Wer "kann dar in ver-
wei len,  ohne umzukommen?t '

Johann Wolfgang von Goethe
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